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TITELTHEMA

Gesundheitspolitik 
nach der Wahl

Der Koalitionsvertrag „Deutschlands Zukunft gestalten“ ist am  
27. November 2013 verabschiedet worden, jetzt sind CDU, CSU und 

SPD gemeinsam gefordert, die Regierungsvorhaben rasch umzusetzen. 
Dazu zählen auch zahlreiche Vorhaben im Bereich Gesundheit und 

Pflege, die auf mehr Qualität im Gesundheitswesen und auf eine Ver-
besserung der Versorgung insgesamt abzielen. Im Mittelpunkt steht 
ein neues Finanzierungsmodell für die gesetzliche Krankenversiche-

rung (GKV), daneben haben eine Krankenhausreform und die Umset-
zung des Pflegebedürftigkeitsbegriffs Priorität. Große Herausforderungen 

für den neuen Bundesgesundheitsminister Hermann Gröhe (CDU). 
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INTERVIEW

„Wettbewerb braucht  
gleich lange Spieße“
Nach den Plänen der Großen Koalition soll die Finanzierung der  
gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) neu geregelt werden.  
Vorgesehen ist ein paritätisch finanzierter Beitragssatz in Höhe von 
14,6 Prozent, der um einen prozentualen einkommensabhängigen  
Zusatzbeitragssatz ergänzt wird. Der pauschale Zusatzbeitrag und 
der Sozialausgleich aus Steuermitteln sollen abgeschafft werden.  
An diesen Überlegungen war auch der Gesundheitsökonom 
Prof. Dr. Jürgen Wasem beteiligt. Im Interview spricht er über die  
Herausforderungen und Umsetzbarkeit des neuen Modells und  
richtet den Blick zugleich auf die Finanzsituation im Gesundheits- 
wesen insgesamt.

IM FOKUS

Medizinprodukte
Die Europäische Kommission (EU-Kommission) will das Medizin- 

produkterecht reformieren. Spätestens nach den jüngsten Skandalen 
um fehlerhafte Brustimplantate ist dieser Vorstoß dringend notwendig.  

Ein großes Problem ist, dass es in Europa bislang keine zentrale Zulas-
sung von Medizinprodukten gibt. Ebenso wenig sind zwingend vor- 

geschriebene klinische Studien mit patientenrelevanten Endpunkten, 
Nutzenbewertungen oder eine Veröffentlichungspflicht entsprechender 

 Studien vorgesehen. Ein Meilenstein für mehr Patientensicherheit ist 
das Endoprothesenregister Deutschland. Mit Registern lässt sich die 

Zahl von Wechseloperationen deutlich senken.
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